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Ueber die Anstellung von Cultur-Jngenieuren.«)
»Welche Stellung hat der Culturangenieur dem Staate

und den Privaten gegenüber anzusprechen und welcher Bil-
dungsgang ist für denselben zu empfehlen?”

Diese Frage wurde in der eultur-techuischen Section der 28, Ver-
sammlung deutscher Land- und Forstwirthe in München verhandelt und
etwa wie folgt beantwortet:

Die Organisirung des EultursIngenieurwesens hat nach dem prak-
tischen Vorgange der Regierungen von Bayern und Baden ganz unzweifel-
haft nicht nur ein hohes landwirthschaftliches Interesse, sondern in Wahrheit
auch eine große volkswirthschaftliche Bedeutung für sämmtliche Staaten und
Provinzen Deutschlands, weil es sich hierbei um die Feststellung mitth-
schaftlicher Eentralpunkte handelt, von welchen aus, mit Hilfe der Wissen-
schaft und Erfahrung belehrend und organisirend in die praktische Aus-
führung des Landbaues eingegriffen werden soll.

Um einen klaren Einblick in die gegenwärtig vorliegenden Verhält-
nisse auf cultur-technischem Gebiete zu gewinnen, ist es nöthig, daß wir
im Norden und Süden von Deutschland einmal Umschau halten, und so
die Thätigkeit der hierbei beschäftigten Ingenieure kennen lernen.

Mit Ausnahme des Königreichs Sachsen, in welchem zwei festange-
stellte sogenannte technische Eommissaire mit vielem Geschick und guten
praktischen Erfolgen die Einleitungen zu ben Ent- und Bewässerungsani
lagen 'unb deren Eoutrole bei der Ausführung im speciellen Auftrage der
idortigen General-Eommission in allen den Fällen ausführen, wo man das
segensreiche Institut der dortigen Landes-Cultur-Rentenbank in Anspruch
nehmen will, giebt es itt Norddeutschland keine ofsieiellen Vertreter derf
Hydrotechnik des Landbaues. Die in allen Provinzen des preußischen-
Staates angestellten Meliorations-Baumeister haben nicht die Funktionen,
welche sich speciell aus die technische Behandlung der Wiesen und Felder
beziehen, sie leiten die Flußregulirungen, den Bau der Deiche und der
Entsumpfungen, welche zur Urbarmachung größerer Landflächen nöthig
sind. Ihre Thätigkeit ist gewiß nicht nur eine sehr segensreiche, sondern
sie· ist vor allen Dingen auch eine nothwendige, weil sie das Gebiet erst
sklären müssen, auf welchem die specielle Thätigkeit der Eultur-Ingenieure
zu beginnen hat. Die Ausführung ihrer Meliorationen hat in ihren
Folgen jedoch gezeigt, daß die Special-Interessen der Land- und Volks-
swirthschaft hierbei noch nicht so berücksichtigt worden sind, als dieses wün-
schenswerth wäre. So fehlt bei vielen Etttwässerungsanlagen die Mög-
lichkejt Euch Oft nöthigen Bewässernng und bei allen Deichbauten ver-
missen wir diejenigen Einrichtungen, durch die der von den Hochwässern
gebrachte Schlantnt in den heute durch die Deiche oft zu trocken gelegten
FIUßUiCdMMgCU abgelegt nnb so in nutzbringender Weise, z. B. zur Ver-
mehrng des Futterbaues verwerthet werden kann. Es fehlt eben ein
zeitgemäßes Zusammenwirken mit wissenschaftlich und technisch gebildeten
Culturingenieuren, d. h. also mit Technikern, welche dent Landbau näher
und ihnen an fachmännischer Bildung gleichstehm, benn ber bei Weitem
größere Theil der Techniker, welche wir heute in Norddeutschlattd atts dem
hydrotechuiicheu Gebiete des Landbaues mit Drainage und Wieseubau be-
schäftigt sehen, sind mit seltenen Ausnahmen oft nur mit sehr zweifelhaftek
Vorbildung ausgestattet. Hier ist nichts zu erblicken vonirgeud welcher
wissenschaftlichen Begründung oder Controle einer Arbeit, denn handwerks-
ntäßig wird dieselbe von sogenannten Draintechuikern oder Schachttneistern,
welche als ciuzigen Beweis ihrer Brauchbarkeit oft nur einige zufällig ge-
lungene Anlagen aufzttweisen haben, in Entreprise übernommen, eingeleitet
und ausgeführt. Die Kunst, den Boden zu entwässertt, ist dadurch zu
einer oft sehr rentablen Geschäftsttnternehtuuug von Leuten herabgesunken
welche häusig nur nothwendig mit Hacke nnd Grundwaage umzugehen
verliehen.

Wir bedauern, hierbei eoustatiren zu müssen, daß dies:r Zustand,
wodurch das Gelingen dieser werthvollen Eulturanlageu
einzig und allein dein Zufalle preisgegeben bleibt, noch heute
“mit Wort, Schrift nnb Geld durch öffentliche Behörden unterstützt
wirb.")

  

' *i Nach einem flieferat des Cultllr-0ngenieur Tons s aint in Görlitz und
des Siittergutäbefiher V- Lengekkc auf Zeicha für die kaum-technische Section
Ver 28-,VekiAMMIlIUg deutscher Land- und Forstwirthe. «

**) Die Domanenverwaltung der Provinz Brandenburg giebt z. B. Geld
Zu Wieliorationen Segen Pläne unb Roftew’llnichläge, die von Draintechnitern
angefertigt linb, Welche die Ausführung derselben später in Entreprise nehmen.
Die Prufnng von Plan und Arbeit übernehmen die Kreisbaumeisten kurzunt  —das Geschäft basirt auf der Unfehlbarleit des Draintechnikers. Der Verfasser.

 

Dieses Entreprisewesen, welches in Norddeutschland fast allgemein
um sich gegriffen hat, und heute noch das gesammte eulturtechnische Gebiet
daselbst beherrscht, ist sowohl in wirthschaftlicher als auch technischer Hinsicht
als eine durchaus verwersiiche Maßregel zu bezeichnen, weil dadurch die
Sache auf das zweifelhafte Wissen und Können einzelner Personen basirt
wird, welche dieselbe in ihrem eigenen Interesse geschäftlich verwerthen
wollen. Unter solchen Umständen kantt eine solide Ausbildung dieser
schwierigen Fachwissenschaft aber niemals stattfinden, denn ,,wo rohe Kräfte
sinnlos walten, kann sich nur ein Zerrbild gestalten.«

»Das Princip der Eoneurrenz und Entreprise paßt
überall dort hin, wo mit positiven Zahlen und Verhält-
nissen gerechnet werden kann, während das permanente Stu-
dium an die Stelle der Speeulatiott treten muß, wo es sich
um das Kennen bestimmter Naturgesetze, und somit utn die

Erforschung einer Unzahl ttoch unbekannter Faetoren
haude.lt.« —-

Betreten wir jedoch den Weg der wissenschaftlichen Begründung und
zwar mit einer soliden Organisation des Eultur-Ingenieurwesens, so wird
und muß jeder Staat gewinnen, welcher in allen Provinzen technische
Eommisfionen unterhält, oder überhaupt Institutionen schafft, durch welche
ein dauerndes Studium der mit der Culturtechnik bireet in Verbindung
stehenden Naturgesetze und mechanischen Fertigkeiten unterhalten bleibt;
denn jedes neu festgestellte Gesetz oder jede neue Erfahrung
auf diesem Gebiete ist nicht nur eine, sondern oft viele
Millionen werth. -

Zum praktischen Beweise unserer vorangestellten Betrachtungen weisen
wir auf die eminenten Fortschritte hin, welche die Regierungen von Bayern
und Baden in der landwirthschastlichen Eultur bereits gemacht haben.

Allen voran ist es hier die Regierung des Großherzogthums Baden,
welche Den hohen Werth einer geregelten Wasserwirthschaft rechtzeitig be-
griffen und zu diesem Zwecke auch wissenschaftlich und technisch gebildete
Culturingenieure als Staatsbeamte fest angestellt hat.

Dieses Land, welches einen Gesammtflächeninhalt von 270 Quadrat-
Meileu hat, ist hiernach in 6 Culturbezirke getheilt, in welchen von den
zugehörigen Ingenieureu mit der nöthigen Zahl von Gehilfen: »für
Private, Gemeinden und Genossenschaften nicht nur sämmtliche Vorarbeiten,
Entwürfe und Kostenberechnungen ganz unentgeltlich angefertigt werben,
sondern auch die reelle Ausführung dieser schwierigen Arbeiten von Seiten
der Ingenieure umsonst überwacht wird.-« Es ist erklärlich, daß durch
dieses Eingreifen der Staatsregierung in die Culturverhältnisse auch die
Genossenschaften für Ent- und Bewässernngen wie mit einem Zauber-
schlage sich über dieses schöne Land verbreitet haben. Dieselben bilden
jedoch nur das Fundament zur Entwickelung eines landwirthschaftlichen
Vereinswesens, welches die kühnsten Wünsche der Norddeutschen weit
übertrifft —

Die Sorgsamkeit dieser Regierung, welche auf cultnrtechnischem Ge-
biete als mustergültig für alle deutschen Stämme betrachtet werden darf,
ist indeß hierbei nicht stehen geblieben·, sondern sie hat in richtiger Wür-
digung der Sachlage auch durch die vorzügliche Einrichtung einer Wiesen-
bauschule in Karlsruhe für die zweckmäßige Ausbildung der nöthigen
praktischen Organe gesorgt, welche die von den Ingenieuren entworfenen
Eulturpläue auch richtig auszuführen verstehen. Die Eleven dieser Schule
werden atts den intelligetttesten Wieseuarbeiteru des ganzen Landes reertttirt
und in einent dreijährigenEursus ebenfalls ganz umsonst uttd auf Staats-
kosten ausgebildet. «

Die von der Regierung angestellten Cultutingenieure sind zugleich
technische Beträthe bei allen Commissionen, wo es sich unt Ablösuugen,

Gemeinheitstheilttngen. Anlagen von Straßen und Eisenbahtteu, Kanälen 2e.
banbelt, um die Interessen der Landwirthschast mit den Anforderungen
der Industrie nnb des Handels stets aufrecht zu erhalten.

Was hier von der Regierung des Großherzogthtuus Baden gesagt
worden ist, gilt-auch für das gesatnmte Königreich Bayern, wo die
Organisation des Culturingettiettrwesens von den landwirthschaftlichen

Central- oeer Kreisvereinen ausgegangen ist, und dieselbe in sehr liberaler
Weise von der Staatsregierung unterstützt wird. Diese Einrichtung,
welche sich mehr attf die Selbsthilfe basirt, würden wir mit specieller
Berücksichtigung der in Baden bewährten technischen Orga-
nisation auch itt Norddeutschland für die zwecktnäßigere halten, wo die
politische Selbstverwaltung der Provinzeu soeben angebahnt wird. ,

Es handelt sich also utn die obligatorische Einführung einer bewähr-
ten, volkswirthschaftlichen Institution, um bie feste Anstellung von
Eulturiugenieuren auch in Norddeutschland und speciell in Preußen.

Der Gang der wissenschaftlichen Vorbildung und technischen Ans-
bilduug eines Culturingenieurs würde durch den Staat genau zu regeln
und vorzuschreiben fein. Der Ausfall einer Schluß-,ke"sp« Stqqtaprüfung
würde über die Anstellungsfähigkeit entscheiden.

Nehmen wir nunan, daß von Seiten der Regieruugen ein ständiges
Zusammenwirken dieser Techniker mit den Melioratiousbaumeistertt und
lanbw. Fachgelehrten bald von vornherein angestrebt, so wie attf deren
Ulktckstützung durch Reisestipendien behufs ihrer weiteren technischen Aus-
bildung ins Auge gefaßt wird, so dürfen wir versichert sein, daß viele
der uns heute vorliegenden technischen Culturfragen, z. B. Stromreguli-

 

 
 

rungen, Kanalisation der Städte, die Benutzung der Kloakenstoffe und die
Consolidationen der Grundstücke 2e. mit größerer Aussicht auf guten
Erfolg gelöst werden können, als dieser heute möglich ist« wo man diese
Lösung noch immer in der unfehlbaren Weisheit einzelner sogenannter
Autoritäten sucht. -—-

Die officiellen, wie auch die außerordentlichen Funktionen der vom
Staate anzustellenden und besoldeten Eulturingenieure würden in ihren
resp. Culturbezirken ungefähr folgende sein:

1. Die Leitung ber praktischen Ausbildung von Drain- und Wiesenbau-
Aufsehern während der Sommermonate bei Ausführung größerer
Ent- und Bewässernngs-Anlagen.

. Als permanente Mitglieder der Bezirks-Commisfionen, welche über
landwirthschaftlich technische Streitfragen und zwar nantentlich über
die gerechte Vertheilung und zweckmäßige Benutzung des Wassers
zu entscheiden haben; auch sollen sie bei den Anlagen von Eisen-
bahnen, Straßen, Kanälen und Triebwerken im Interesse der aus-
geführten oder noch auszuführenden landwirthschaftlichen Meliorationen
zugezogen werben.

. Als technische Beitäthe der zur Eonsolidirung von Grundstücken ein-
gesetzten Special-Commissionen.

. Sollen sie auf den fpeciellen Wunsch von Landwirthen ihrer
Bezirke, so wie auch den Culturgenossenschasten die Culturpläne und
Kostenanschläge zur Ausführung von Meliorationen selbst anfer-
tigen oder diejenigen anderer Techniker revidiren und die praktischen
Arbeiten eontroliren, so wie endlich auch im landwirthschaftlichen
Hochbau, bei Beschaffung von Dampspflügen und landwirthschaftlichen
Geräthen denselben als wissenschaftlich und technisch gebildete Rath-
geber zur unentgeltlichen Verfügung stehen.

. Sollen sie als Vorsteher eines technischen Bureaus alle die kultur-
techuischen Erfahrungen im Interesse der Statistik famtneln, _ welche
in ihren resp. Eulturbezirken von einzelnen Landwirthen und Tech-
nikern gemacht werben.
Sollen sie in Verbindung mit den Meliorationsbaumeistern unter
Zuziehuug von Landwirthen und Fachgelehrten die Fortschritte und
Erfahrungen, welche auf dem Gebiete der Eulturtechnik gemacht
werden, in jährlichen Versammlungen berathen, um die Grundsätze
festzustellen, auf welche diese neue Fachwissenschaft in zeitgemäßer
Weise ausgebaut werden kann. .

. Endlich sollen sie an den landwirthschaftlichen Akademien und Acker-
bauschulen als ordentliche Lehrer der Eulturtechnik wirken, damit
auch die späteren Vertreter der Landwirthschaft selbstthätig und mit
Fachkenntniß in die allgemeine Hebung der Eulturtechnik eingreifen
können. F. W. Toussaint.
 

Zur Entstehung der Lungeuseuche.
Jn Nr. 91 des »Landwirth« hat Herr Renner, Kreisthierarzt in

Hirschberg, zwei Fälle zur Mittheilung gebracht, in denen nach feiner
Jdee die Lungenseuche nicht durch Ansteckung, sondern durch unzweckmäßige
Fütterung ihre Entstehung gefunden haben foll. Der weniger Einge-
tveihte könnte durch diese Mittheilung leicht zu der Annahme verleitet

werden, daß die Ansicht von der Möglichkeit einer spontatteu Entstehung
der Lungenseuche von vielen Fachntännern getheilt werde; und da solche
Annahme, wenn sie weitere Verbreitung fände, der Emanation einer neuen
Verordnung gegen Lungenseuche mit verschlirften Maßregeln, auf welche
Alles in dein gegenwärtigen Augenblicke hindrängt, leicht hinderlich werden
könnte, sehe ich mich zu der nachstehenden kurzen Erklärung veranlaßt.

Es hat eine Zeit gegeben, in der die Ansicht, das; die Luttgenseuche
selbständig, ohne Austeckung entstehe, zahlreiche Anhänger hatte: diese Zeit
liegt glücklicherweise weit hinter uns. Heute wird vou den thierärztlichen
Autoritäten fast ausnahmslos die Anschauung vertreten, daß die Lungen-

settche für uns eine reine Contagiou, d. h. eine Krankheit ist, welche in

unseren Gegenden nur durch Austeckung entsteht und sich nur auf dem
Wege der Ansteckung weiter verbreitet. Zu dieser Ansicht hat man, ab-
gesehen von andereu Gründen, schon deshalb gelangen müssen, weil es

bei genauer Nachforschung fast in allen Fällen gelungen ist, die Akt ber

Ansteckung zu ermitteln, nnb weil sämmtliche Versuche, welche matt ab-
sichtlich angestellt hat, durch Futter dieser oder jener Zusammensetzung,
durch schlechte oder verdorbene Nahrung die beregte Krankheit zu erzeugen,
ein negatives Resultat ergeben haben. Wer sich genauer über diesen Punkt
orientiren will, den erlaube ich mir auf Die vor einigen Jahren von tnir
in dieser Zeitung (cfr. ,,Landwirth« 1866, Nr. 18, 19, 20) über die
Lungenseuche publicirten Artikel zu verweisen. Die wenigen Joch-Autoritäten,
welche noch nicht ganz von der Idee der Selbstentwicketung sich haben los-
machen können, machen doch das Zugeständniß, daß letztere außerordentlich
selten vorkomme nnb noch nicht mit ausreichender Sicherheit eonstatirt fei,

nnb daß die Lungenseuche in polizeilicher Beziehung wenigstens als »ein-
heitnifche Eontagion" betrachtet werben müsse. Daß sie Dabei stehen blei-
ben, ist menschlich. Denn wer mag eine früher ausgesprochene Ansicht
gradezn aus den Kopf stellen!

Indessen kann es ja immerhin als erwünscht bezeichnet werden, daß
derjenige-, welcher seinen Zweifel über diesen Punkt nicht lassen kann, wei-



tere Forschungen über die spontane Entwickelung der Lungeiiseuche anstellt
und die Resultate der Oeffentlichkeit übergiebt. Nur muß er es dann
anders machen, als Herr Renner beliebt hat.
Rinder verfallen in Lungenseuche,«wenn sie, bisher anders ernährt, einige
Zeit ,,erhitzendes« 2c. Futter mit ungenügenden Wassermengen bekommen,
und diesik Erklärung durch nichts zu stützen, als durch die Angabe, daß

in den beiden von ihm beobachteten Fällen die Thiere unter dieser Fütte-
rungsweise gestanden haben, —- das ist nicht exact und genügt heutzutage
nnd bei dem Stande der Sache keineswegs. Ja, wenn Herr Renner
es fertig gebracht hätte, in einem ad hoc angeftellten Versuche in einer
Gegend, in welcher keine Lungenseuche herrscht, wo jede Möglichkeit der
Ansteekung ausgeschlossen ist, durch die von ihm verpönte Ernähruiigsweise
Lungensenche zn erzeugen, dann läge die Sache anders. So aber ist sein
Ausspruch eine vage, durch nichts gestützte Hypothese, die er in feinem
Interesse und im Interesse der Sache besser gethan hätte, nicht zu ver-
öffentlichen.

Proskau, den 17. November 1872. Prof. Dr. Dammann.

 

n. Breslan, 21. November. (Maul- und KlauenseucheJ Bei
Gelegenheit der Verhandlung über diesen Gegenstand in der jüngsten
Sitzniig des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, stellte der Ref. Herr
Departements-Thierarzt Dr. Ulrich die folgenden Anträge, welche unge-
theilten Beifall und einmüthige Annahme fanden:

1. Sorgfältige, unter sachverständiger Leitung aiisgeführte Desinseetion
der Eisenbahnwagen nach jedem Viehtransport. ·

2. Thierärztliche Ueberwachung der Viehmärkte und Entfernung jedes
der Krankheit verdächtigen Stückes vom Markte, sowie Jsolirnng der er-
krankten Stücke bis zur Wiederherstellung

3. Strenge Beaufsichtigung der sog. Treiberschweine und Handels-
schafe durch die exeeutiven Polizeibeamten; Anhalten jeder maul- oder
klauensenchekranken derartigen Heerde bis zur Genesung, eventuell Trans-
portirung derselben auf Wagen bis zum Bestimmungsorte.

4. Desinfeetion der öffentlichen Gastställe, welche krankes Vieh be-
herbergten.

5. Bei größerer Verbreitung der Seuche zeitweilige Aufhebung der
in den verseuchten und an diese angrenzenden Districten anstehenden Vieh-
märkte.

Diese Resolutionen werden durch den Ceiitralverein höheren Orts
zur Kenntniß gelangen.

Breslan, 21. November. (Viehkrankheiten. Podolisches Rindvieh. Gänse-
ansfuhr aus Poleii.) Jn der Rindviehheerde des Dominii Gardawitz,
Kreis Pleß, ist die Lungenfenche, in der Rindviehheerde des DominiiSmoliiau-
Kreis Rybnik, ist die Maul- und Kianenseuche ausgebrochen. —— Der land-
wirthschaftliche Verein im Riesengebirge besprach in feiner letzten Sitzung am
1. D. M. n. A. in lebhafter Debatte das Auftreten der Klauenseuche nach
einem Artikel, der dem »Landwirth« (Nr. 76) entnommen war, und wurde
zum Beschluß erhoben: 1. bei Dem landwirthschaftlichen Centralvereine dahin
u petitioniren, daß derselbe den Erlaß eines Gesetzes vermittele, welches den
mport kranker Schweiueheerden inhibire, 2. bei hiesigem Landrathsamte vor-

stellin zu werden, daß dasselbe polizeilich und mit Lnergie die Einführung
kran en Viehes hindere. — Nachdem auf hiesigem Schlachtviehmarkte nach Anf-
hebung der Grenzsperre wiederum podolisches Rindvieh zum Verkauf gekommen
ist, steht nächstens abermals die Ankunft einer großen Heerde Rindvieh aus
Rußland zu erwarten und sollen im Laufe des Winters allwöchentlich neue
Transporte hier eintreffen. — Aus dem benachbarten Königreiche Polen werden
«etzt außer Rind- nnd Schwarzvieh Gänse zu Tausenden nach Preußen ausge-
führt und von den Händlern nicht allein in Ge. enden an der Grenze, sondern
auch in den entfernten Theilen des Landes masenhaft aufgekauft. Ein großer
Theil dieser Handelswaare wird auch auf Kähnen ausgeführt; in Folge der
starken Nachfrage waren die Preise der Martinsgänfe in Warschaii um ein
Drittel höher als im vergangenen Jahre.

Breslan. (muntere Gesellschaft für vaterländische Cnltur.) Jn Der
Sitzung Der Section für Obst- u. Gartenbau am 16. Octbr. le te H. Algöver einen
fast 4 Meter hohen Schast des Pferdezahn-Mais nebst olben desselben mit
reifen Jeüchtem reife Kolben des gelben Eanada-Mais, den diesjährigen, mehr
als 2s eter langen, kräftigen Trieb der in Amerika häufig zu lebendigen
Hecken verwendeten, mit langen, scharfen Stacheln versehenen Maclura kuran-
tiaca. unD Stauden von zwei verschiedenen sorghum-Arten, unter denen sich
auch diejenige befand, deren ruchtrispen das Material zu den bekannten
Reisbesen liefert, vor. ——- Apot eker Scholz in Jutroschin hatte brieflich um
Angabe eines den Pflanzen unschädlichen Mittels zur Vertilgung der Schild-
laus ersucht. Als solches wurde außer dem bekannten, aber wenig und nur
auf kurze Zeit helfenden Abwaschen mit Lange von grüner (Schmier-) Seife
das wiederholte Eintaiichen der Pflanzen in eine schwache Auflösung der
bittern Aloe succotrina oder deren Abwaschnn mit einer solchen nach den
gemachten Erfahrungen als radicale Hilfe emp ohlen. -—— Jn der Sitzung am
13. November zeigte Apotheker Scholz an, daß seit seiner neulich «ethanen
Anfrage es ihm. nach fortgesetzten Versuchen gelungen sei, in dem YBaschen
der Pganzen mit Camphor-Spiritus ein vielleicht noch wirksameres, jeden-
falls a er beanemeres Mittel zur Vertilgung der Schildläuse als das ihm
kürzlich empfohlene gefunden zu haben.

 

Berlin, 20 November. (Vom deutschen Landwirthschaftsratls.) Auf die
auf den Antrag des Herrn General-Secretärs von Laer in der ersten nnd
eonstitnirenden Versammlung des deutschen Landwirthschaftsrathes betreffs
,,Berechtigung der mittleren theoretischen landwirthschaftlichen Lehranstalten
zur Ertheilun des Qualifications-Attestes zum einjährigen freiwilligen Miti-
tärdienste« befchlossene nnd dem Reichskanzler-Amte überreichte Resolution ist
seitens desselben unterm 10ten v. M. eine Erwidernng erfolgt, aus welcher
wir entnehmen: « s-

,,daß es keineswegs in der Absicht des Reichskanzler-Amtes liegt, denjenigen
landwirthschaftlichen Lehranstalten, welche durch Einrichtung nnd Unter-
richtsplan ausreichende Garantien bieten, die Berechtigung zur Ertheilnng
reinwissenschaftlicher Qualifications-Zeugnisse für den einjährigen freiwilligen
Militärdienst vorzuenthalten, daß jedoch ebensowenig beabsichtigt wird, zu
Gunsten der»gedachten Lehranstalten eine Ermäßi iing der Bedingungen ein-
treten zu lassen, deren Erfüllung die allgemeine s oraussetzung für die Ver-
leihung jener Berechtigung bildet. Jm Besonderen wird es nicht für zu-
lässig erachtet, von der Forderung einer angemessenen Ausbildung in min-
destens zwei fremden Sprachen Abstand zu nehmen und etwa den Unter-
richt in Naturwissenschasten oder anderen Unterrichts-Gegenständen als Ersatz
für den Unterricht in einer fremden Sprache gelten zu lassen.«

Die event. Aufstellung eines Normalplanes für die in Rede stehenden
Lehranstalten hat das Reichskanzler-Amt dem K. Pr. Minister für die land-
wirtgschaftlichen Angelegenheiten im Sinne eines an den Director der land-
wirt f. a lichen Lehranstalt in Helmstedt, Herrn Dr. Weidenhammer, gerichteten
Schreibens zur Erwägung anheimgegeben.

Qrig.-Corr.) F. Opvelm 20. November. (Ereiirsion des Vereins Ober-
fehle nistet Stilrltusprudttrentenh Am 13ten d. veranstaltete der Verein Ober-
schleicher Spiritnsprodurenten eine Excnrsion nach der dem Herrn Grafen
Henckel von Donnersmarck gehörigen Herrschaft Nendeck bei Tarnowitz, haupt-
sächlich zu dem Zwecke, den dort aufgestellten, vor Kurzem in Betrieb gesetzten
Hollefreundschen Apparat und demnäåchbst die anderen Einrichtungen des dor-
tiglen großartigen und interessanten irthschaftsbetriebes in Augenschein zu
ne men. ,

Der Ta espetstesz der Rechte-Oder-Ufer-Bahn brachte die Gäste, eine
Gefammtzah von 20 P orten, um 111/9 Uhr also leider um 1 Stunde ver-
spätet, nach »Tarnowitz, wo sie vom Herrn O erins eetor Geßner empfangen
nnd in bereit geteilten (äquivaaen nach Nendeck be ördert wurden. Hier em-
pfing sie Herr merkst-Director ·Jämsch in ciebeuewükviqstek Weise, luD sie
vorerst u einem Gabelfrühstück ein und begleitete sie dann durch Die verschie-
deneni nlangligiitwelchen ihnen-, bis}? (Erlä ben
ten e ans en u einge en en uterungen e e wurden, wä -
rend »tabella g: Uebersi ten über die Ausdehnung, dgngBetrieb und Ganz;
der einzelnen eige des andwtrthschaftltchen Gewerbes ein ftatistifches Ma-

Einfach zu erklären, die·
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terial boten, wie es in cgolcher Reichhaltigkeit und es ließ sich dies auf den
ersten Blick erkennen, au in solcher Glanbwürdigkeit, wohl nur in den sel-
tensten Fällen zu erreichen ist. (cfr. ,,Landwirth« Nr. 91).

Jn der Brennerei absorbirte der Hollegeundhche Apparat sofort so sehr
die ganze Aufmerksamkeit, daß alle anderen ‘inrichtungen in derselben nur einer
flüchtigen Bestchtigung unterworfen wurden. Leider war wegen der erwähnten
Verspätung des Bahnziiges die eigentliche Eiiimaisehnng schon vorüber und die
Maische stand im Apparate zur Verznckerung, indeß wurde Rührwerk nnd
Luftpumpe noch einmal in Bewegung gesetzt, um den Mechanismus zu er-
läutern, dessen genaue Beschreibung der ,,Landwirth« »bereits in Nr. 58 ge-
bracht hat« Die Maische, wie sie später aus dem Kühlichisfe stand, zeigte eine
etwas dunklere Färbung, aber eine bedeutend größere Düniiflüssigkeit, als das
bei ewöhnlicheni Verfahren der Fall ist; die Gährung war schön nnd ruhig,
indeß arbeitet der Apparat noch zu kurze Zeit, um die Größe einer etwaigen
Materialersparnisz schon jetzt feststellen zu können; dazu kommt, daß die Kar-
toffeln, welche in den ersten Tagen verarbeitet wurden, faulig waren und nur
16 p(Et. Stärke enthielten, während ein Versuch mit gesunden Kartoffeln we-
gen eines Betriebsfehlers nicht in Rechnung gezogen werden kann. Die Be-
triebsverhältnisse, so weit sie sich aus den Tabellen ersehen lassen, stiid vor-
läufig zu riedenftellend; im Ganzen wurden trotz der faulen Kartoffeln 90,71 pEt.
der t eoretifchen Menge an Alkohol gewonnen (30,050 Kgr. Kartoffeln z‘i
16 p t. Stärke und 1650 Kgr. Grünmalz zu 40 pCt. Stärke ergeben 312,365
Literprocente Alkohol, 1 "Kgr. Stärke daher 57,15 Literprocente), in einem Falle
stieg die Ausbeute auf 98,1 pCt.; allerdings waren die Maischen dünn; sie
zeigten beim Anstellen nur 15 (Et. am Sacharometer. Bei einer späteren
Besprechung wurde noch hervorge oben, daß der neue Apparat zur Condensa-
tion des Dampfes durch die Luftpumpe ebenfoviel Wasser beansprucht als der
Maischranm beträgt, daß der Brennmaterialverbrauch um 1,-4 -- 1/3 im Ver-
hältniß zum früheren Betriebe gesteigert ist und daß die Einrichtiingskofteii ea.
3800 Thlr betragen. Wir diirfen hoffen, daß wir bei Der genauen Beobach-
tung und Buchführung in Nendeck von dort bald Resultate erhalten werden,
welche zur endgiltigen Beantwortung aller dieses Verfahren betreffenden Fragen
führen werden.

Nach der Rückkehr in den Gasthof vereinigte Herr Generaldirector Jänifch
nochmals Gäste nnd Beamte zu gemeinschaftlichem Mahle; hier gab Herr
Gnradze-Kottlitschowit3 den Gefühlen der allgemeinen Befriedigung und Dank-
barkeit entsprechenden Ausdruck in einein Toaste auf den Herrn General-
Director, welcher diesen mit einem Trinkspriiche aufdas Gedeihen des Vereins
Oberschlesischer Spiritnsprodneenten erwiderte.

Die Zeit mahnte znm Anfbruch, nnd der Abendng brachte die Mitglieder
der Excursion in ihre Heimath zurück.

 

—- Nnmslun, 18. November. (··Fliichsuiarlt.) Der hiesige Magistrat hat
bei der königl. Regierung darauf angetragen, für die Stadt Namslau die
jährliche Abhaltung eines Flachsmarktes zu genehniigen. Die Regierung hat
jedoch den iiiagistratnalischen Antrag abgelehnt nnd erwidert: daß sie ein
öffentliches Bediirfiiiß zur Etabliriiiig eines Flachsmarktes am hiesigen Orte
nicht anzuerkennen vermöge. Sie müsse vielmehr der Ansicht des Vorstandes
des landwirthschastlichen Central-Vereins für Schlesien, dessen Gntachten sie
extrahirt habe, dahin beitreten, daß die möglichste Centralisation der Waare
allein eine entsprechende Eoneurrenz seitens der Spinner unD Großhändler zu
erzeugen vermöge. Jn dieser Beziehung komme aber in Betracht, daß der
lachsmarkt in Eonstadt eine größere Bedeutung erlangt habe und daß dieser

s iarkt unter den jetzigen Verkehrs-Verhältnissen den Flachs-Producenten des
Namslaner Bezirks die denkbar. bequemste Gelegenheit zur Feilbietnng ihrer
Erzeugnisse darbiete. Diese Auffassung würde auch von den hauptsächlichsten
Flachsanbauern gerade des Namslaner Kreises getheilt, was daraus erhelle,
daß in einer Eingabe des Namslaner landwirthschaftlichen Kreis-Vereins an
den Vorstand des landwirthschaftlichen Central-Vereins für Schlesien befür-
ivortet worden sei: „eine Bank in Namslau oder Constadt zn gründen, welche
Vorschüsse auf ausgearbeitete Flächse gebe und diese letzteren ins Magazinen
aufbewahren solle, bis eine größere Quantität sich angesammelt habe, um sie
an den Großhändler, resp. pinner, zn verkaufen; event. Darauf hinzuwirken,
daß nur ein Centralmarkt für Flachs in Breslanein erichiet werde nnd daß
die übrigen Nebenmärkte aufgehoben würden.« Die önigl. Re iernng müsse
unter den obwaltenden Umständen Anstand nehmen. wegen Einführung eines
Flachsmarktes hierfelbst höheren Orts Anträge zu formiren.

 

Dresden, 20. November. Die Regierung hat in Folge des stärkeren Anf-
tretens der Rinderpest in Böhmen sofort einen inilitärischen Cordon längs der
ganzen Grenze angeordnet.

 

—- (Perfoni1lien.) Der bisherige General-Seeretair des Landes-Oefono-
niie-Eolleginms, Geh. Ober-Reg.-Rath von Salviati, hat nunmehr die nach-
gesnchte Entlassung aus dem kgl. Staatsdienste erhalten; gleichzeitig ist dem-
selben der königl. Kronen - Orden 3. Klasse verliehen worden. n der letzten
Nummer der »Annalen der Landwirthschaft«, von deren Redaction Herr von
Salviati zuriickgetreten ist, nimmt derselbe von den Lesern dieses Blattes
Abschied. Nach der Bestimmung des Ministers für die landw. An elegeii-
heiten wird Herr von Salviati Mitglied des Landes-Oekonomie-Collegii leiben;
über seinen Nachfolger verlantet immer noch nichts. — Dem Domainenpächter,
Oberamtmann Nö dechen zu sJieuhof, Kreis Rosenberg, und Oberamtmann,
Hauptmann a. D. Braiine zu Raatsch, Kr. Ratibor, ist der Charakter als
Amtsrath verliehen worden. —

—- (Wicner Welt-Ausstclltittg.) Durch die zahlreiche Betheiligiing an der
Wiener Welt-Ausstellnng ist die Generaldirection in Wien zu Dem Beschlusse
veranlaßt werden, für die Unterbringung Der Erzeugnisse in Gruppe 2 »Land-
und Forstwirthschaft und Gartenbau«, sowie in Gruppe 4 »Nahrungs- und
Gennßmittel als Erzeugnisse der Jndnstrie« besondere Banlichkeiten zu er-
richten. Innerhalb derselben ist deni deutschen Reiche ein Flächenraum von
1500Quadisatmeterii überwiesen. Die Vertheilung dieses Ranmes unter die
Anssteller nnd die Bearbeitung des Ausstellnngsplanes ist durch Beschluß
der deutschen Eentral-Cominission der specielleii Leitung des Professors
Dr. Thiel an der polvtechnischen Schule in München unterstellt worden.
Nachdem von den zuständigen Behörden des Königreichs Bayern die
erforderliche Genehmigung ertheilt worden ist, hat der Professor
Dr. Thiel nunmehr die ihm übertragenen Arbeiten übernommen.
ng Allgemeinen scheint es, a s ob die Landwirthschaft Preußens sich an der
s iener Ansstellung nicht sehr lebhaft betheiligen werde; nur die landwirth-
schaftlichen Akademien werden sich durch eine große Gesammtaiisstellnng ans-
zeichnen. Von den einzelnen Provinzen wird sich die Provinz Schlesien
voranssichtlichs noch am lebhaftesten betheiligen. Das Mittelstück dieser Pro-
vinzial-Ausstellnng wird die Gruppe der Centralbank für Landwirthfchaft und
Handel in Breslan bilden, an das sich zu beiden Seiten die übrigen Ans-
stelliingsgegenstände der Provinz anschließen werden, welche sich bei dem
Landesältesten Elsner v. Gronow für den Transport nach Wien concentriren.
Namentlich find es reichhaltige Sammlungen von Wolle, mit welchen die
preußischen Landwirthe auf der Aiisstellnng glänzen werden.

 

.—

. -— (Wasserdi·chter Leim.) Wenn man dem Leim ein wenig (etwa 1/50
seines Trockengewichts) zweifach chromsaures Kali zusetzt, so geht er in den
unlöslichen Zustand über; Die Damit über ogenen Gegenstände (Papieru. f. w.)
werden dadurch undurchdringlich für Wa er. «

—_— (Verfiilschutig des chinesischen Thees.) Wie der englische EonsulMed-
hurst in Shanghai erzählt, wird die Zubereitung von Weidenblättern, die unter
den Thee gemischt werden, von den Chinesen in den Dörfern auf Der Hong-
ten-Seite des Soo-chow-Ereek ganz offen betrieben, nnd ist ein Geschäft von
ziemlicher Bedeutung geworden. Die Ufer der zahlreichen Buchten sind mit
Weiden bewachsen, deren junge Blätter im April und Mai gesammelt werden.
Man schüttet sie dann in Haufen auf den Drexchtennen der Gehöfte auf nnd
laßt sie unter dem Einflnsse der Sonnenstra len einen leichten Gährungs-
proceß dnrchmachen Dann werden sie ägnlich wie echte Theeblätter, nach
ihrer Große sortirt nnd in gewöhnlichen T eeöfen gerö tet. Das Ansehen ist
nachher dem der echten Theeblätter nicht nnähnlich. an brin tdiese Blätter
so nach Shanghai, wo man sie im Verhältniß von 101 bis 20p t.» Dem echten
Thee beimengt. Die ärmeren Klassen von Shanghai haben schon seit geraumer
Zeit solche geröstete Weidenblätter statt des für sie zu kost aren»Thees konsu-
mirt; seit etwa 10 Jahren aber mischt man sie auch unter den in den Handel
kommenden« Thee, und es hat diese Verfälschun des Thees von Jahr zu Jahr
rößere Dimensionen» angenommen. Med nrft schätzt den Verbrauch von
eidenhlättern für diesen Zweck im-letzten ahre auf etwa 3000 Pieuls oder

400,000 Fig-end Nacht eilige lgolgen soll allerdings die Abkochnn der Weiden-
blätter ni t aben; jedelrga aber erscheint es wünschenswert , Diefe Ver-
mengung des hees mit eidenblättern unter die Controle der Behörden zu
stellen, damit so verfälschter Thee nicht als echter in den Handel komme.  

— (Die saure Kirsche) liefert einen Saft, der, richtig bearbeitet, einen
bedeutenden ExportiArtikel nach den Tropen-Ländern bildet. DieLFeine Stich--
saure, das»Erfrischende·, das Aroma werden auf Den Antillen, in rasilien, in.
Den ostindischen Eolonien besonders geliebt. Norddeutschland, besonders 'eDoch
Die Mark»Brandenburg, ist das Vaterland der sanren Kirsche. Die Vogel-
kirsche, ‚Die Rheinische und die Glaskirsche haben wohl die Süße, entbehren
aber Der Säure. Gerade ‚Die Säure aber giebt dem Saft den Werth. Mit
15 pEt. Alkohol versetzt, bildet der Saft der sauren Kirsche einen so gesuchten
Artikel·, daß es blos der Mangel an Frucht ist, der einen großen (Export
hinDert. Was der Rhein an Wein, kann die Mark an Kirschsaft exportiren;
denn die Nachfrage wachst der Art, daß das c’—i"inffache des Gewounenen hätte
exportirt werden können. Dazu kommt, da« während Traubensaft Jahre
braucht, um exportirt werden zu können, Kirschsaft, richtig behandelt- 6 Wochen
nach der Prene den»Aequator passiren kann. Der Umsatz der Eapitale ist
daher ein ra cher, die Bodenrente eine sicher-: und die Pflege des Baumes
jedem kleinen Mann möglich. —- Nicht jedes Jahr ist ein Kirscheiijahr, aber
unter 14 Jahren fallen »nur 3 aus. Der tragfähige Kirschbaum, im Alter
von «6 — 22 Jahren bringt durchschnittlich jährlich 8 Metzen, ü 23/4 Sgr.,
sahrlich also 22 Sgr. nnd trägt in 14 Jahren 10 Thlr. 8 Sgr. Solche Rente
trägt «kein«anderer Obstbaum, da alle anderen Früchte nicht exportfähig sind.
— Die Eigenart der sanren Kirsche läßt sich durch kein Kunstproduet ersetzen,
nnd deren Saft hat eine so große Zukunft, daß der Preis noch gesteigert
werden kann. nnd der Artikel doch exportfähig bleibt.

» .—— «lBlumentöpfe aus Knhkoth hat der Gärtner Meltz in Kiel auf Der
diessährigen Gartenban -Aussielluug in Schleswig zur Schau gestellt. Sind
die Töpfe aus nicht allzu weichem Kiihkoth geformt, fo werden sie getrocknet
und erhalten dann eine solche Festigkeit, um sie benutzen zu können, ohne daß
sie zerbrechen. Es sind diese Töpfe namentlich zu empfehlen für alle im Früh-
jahr «ins »frei·e Land. anszupflanzenden Gewächse. Natürlich werden die Töpfe
mit in die Erde gesenkt« wo sie sich bald in vortrefflichen Diinger verwandeln.
Herr Meltz hält drei Größen der Maschine zur Herstellung dieser Töpfe vor-
rathig, se nach der Große zum Preise von 1 Thlr., 25 Sgr. nnd 20 Sgr.

—— iVervefserte Sichcl.)·Die Centralstelle des landwirthschastlichen Vereins
in Baden macht bekannt, Da}; Feilenhaiier Vickel in Waldshut die Sichel in
der Art verbessert habe, daß sie mit Feileiihieb versehen sei. Solche Sicheln
sollen 2——:3 Jahre ohne jede Schärfung ihren Dienst versehen können, jedes
Deågeln und Wetzen falle bei ihnen weg. Der Preis dieser Sichel beträgt
1 u Den.

—- (Sodnzusatz zum Schweiiicfutter.) Dr. Bernhardi in Eilenbiirg be-
merkt gelegentlich einer Empfehlung der gebrannten Magnesia und des Soda
beim Rothlauf der Schweine Folgendes über Den Zusatz von Soda zum Futter.
Da der Sommer vermöge der höheren Temperatur Der Fütterung von allerlei
rohen pflanzlichen Theilen, von rohem unreifen Obst 2c.‚ ein Saiierwerden der
Küchenabfälle, Der sonstigen Futtervorräthe, der Ueberbleibsel in den Fütte-
riingsgefäßeii (der Tröge, Eimer 2c.) fehr beförDert, so wird bei mir zunächst
von den genannten Futterstoffen in der Regel nichts ungekocht gegeben (Er-
krankungen kamen cerade nach nnanfnierksamer Vernachlässigung dieser Regel
vor); außerdem erhält während der warmen Jahreszeit alles Futter einen «
mäßigen Zusatz von Soda- etwa 1—2 Theelöffel voll aus den gewöhnlichen
Futtereimer. Ein solcher Zusatz schadet überhaupt nie, sondern fördert die
Mast, indem er das Futter leichter und vollständiger verdanlich macht.

— (lieber D’ie Schädlichkeit Der Gerstensprcu bei Rindvieh nnd Schafen)
schreibt Erndt in den »Mittheil. a. d. thierär tl. Praxis-, daß ihm ein Er-
kranken und Sterben von Rindvieh nnd S afen nach aiihaltendem Füttern
mit Gersteiispren mehrfach vorgekommen sei nnd daß die Untersuchung stets-
ergeben habe. daß die Grannen der Gerste sich theils in den Darmfalten fest-
gesetzt, theils zu größeren Ballen vereinigt und fo die regelrechte Verdauung
und Entleerung verhindert hätten.

—- (Saatgut zu prüfen.) Um die Keinifähigkeit einiger Säiiiereieii genau
auszuproben, nehme man zwei frisch gestochene, gut feuchte Rasenstücke. Auf
die Erdfläche des einen streue man den Samen nnd lege die Erdfläche des-
anderen fest Darüber. Nach angemessener Zeit nehme man beide Rasenstücke
von einander. und man sieht mit der größten Bestimmtheit, wie viel Procent
des eingestreiiten Samens gekeimt sind nnd mit welcher Kraft die einzelnen
Keime getrieben haben; durch Anwendung dieses einfachen, kostenfreien höchst
praktischen Verfahrens kann man beim Ankan einiger Säinereieii viele
Thaler ersparen, die oft für schlecht keimeiiden Samen unnütz weggeworfen
werden.

— (Salm Auf Grund der bekannten Beschlüsse des Bundesrathes, wo-:
nach vom 1.«September D. J. die neuen Bestimmungen, wegen Befreiung des
zu landwirthschaftlichen nnd gewerblichen Zwecken bestimmten Salzes in Kraft
getreten, hat der Finanzminister noch Ausführungsbestimninngeii erlassen, wo-
nach auch für den Verkauf der noch vorhandenen Bestände an dem nach den
seitherigen Vorschriften denatnrirten, auf Vorrath bereiteten Vieh- und Ge-
werbesalz bis zum 1. Januar 1873 Frist gegeben wird. Weiter werden noch-
Denatiirirungsniittel für Bestellsalz im Bedürfnißfalle zugelassen und Bestim-
mungen getroffen, unter welchen Lontrolen nnzerkleinerter Pfannenstein unde-
natiirirt an einzelne Fabrikanten und Landwirthe abgelaffen werden darf.
Die Ablassung dieses Pfannensteins an Fabrikanten bedarf der Genehmi iing
des ProvinzialsStenerdirectors nnd es sollen nur solche Fabrikanten berü sich-
tigt werden, »welche in steuerlicher Hinsicht einen guten Ruf genießen.« Der
Zu- nnd Abgang zur Verwendung in der Fabrik ist in einem Eontrolregister
nachzuweisen, der Fahrikbefitzer hat sich der Revision der in Rede stehenden
Vorräthe und deren Vergleichung mit dem Register, sowie deren Controlirung
der Verwendung des Pfannensteiiis bei der Fabrikation durch Die Damit beauf=
tragten Beamten der Stenerverwaltnng zu unterwerfen nnd diesen Beamten
die etwa gewünschte weitere Auskunft zu ertheilen. »Die Zurücknahme der
Begünstigung bei etwaigen Mißbränchen bleibt vorbehalten.“ Diejenigen
Landwirthe, welche Pfannenstein zur Verwendung als Viehsalzlecksteine beziehen
wollen, haben ihren Viehstand nach Gattung nnd Stückzahl und ihren edarf

an Pfannenstein von Jahr zu Jahr bei dem Salzsteiieramte anznmelden. Der-
selbe darf die,. von der Stenerverwaltnng festgesetzte,» nach der Stärke des Vieh-
standes bemessene höchste Bezugsmeiige nicht übersteigen. Ueberdies finden die
für die Fabriken getroffenen Bestimmungen analoge Anwendung. Diese Be-
stimmungen werden übrigens mit der Aufhebung der Salzabgabe hinfällig,
während jetzt noch von dem zu beregten Zwecken abgabenfrei verabfolgten
Salze, mit Ausnahme des zur Natronsulphat- und Sodasabrikatioii bestimmten
als Ersatz für die durch die Controle erwachsenden Kosten eine Controlgebühr
von 2 Silbergrofchen oder sieben Kreuzerii für den Eentner erhoben werden kann.

W. (Ministerinlentfcheid.) Der Finanzminister hat allgemein uachgegeben,
daß die Provinzial-Steuer-Verwaltungen zuverlässigen Brennereibesitzern unter
Vorbehalt jederzeitigen Widerrnfs gestatten Dürfen. zur Branntweinbereitung
bestimmte Melasfe, welche bereits einen Zusatz von Schivefel erhalten hat,
früher als am Tage der beabsichtigten Einmaisehung in die Brenneiei zu
bringen nnd demnächst in derselben aiifziibewahren.

W. (Znni Brennereibetriebe.) Jn mehreren, besonders zweitheiligen
Brennereien Der Provinz hat man in der Neiizeit begonnen, ein Hilfsgefäß
unter dem Namen ,,Maischmesser« aufzustellen. —- Dieses Gefäß ist von Holz
und hat feinen Standpunkt zwischen dem Maischreservoir nnd dem Maisch-
wärmer (wo ein Reservoir nicht vorhanden ist, zwischen dem Gähriingsraum nnd
dem Maischwärmer) nnd zwar über dem letzteren und dient lediglich dazu,
die Blasenfüllungen genau abzumesseu, und zwar indem eine Blasenfülliing
Maische kurz vor dem beendigten, vorhergehenden Abtriebe, resp. noch vor
Anfang des Blasenbetriebes in denselben gepumpt und alsdann in den Maisch-
wärmer auf einmal ab, elaffen wird. — Seitens der Stenerbehörde wird der
Aufstellung dieses Gef« es kein Hinderniß in den Wenmgelegt nnd dieselbe nur
an die Bedingung geknüpft, daß a. Der betreffende aischmesseramtlichvers
messen und inventarisirt werden muß, b. der Gebrauch desselben im» Betriebs-
plane zu Declariren ift. c. er niemals gährende, sondern stets nur reife Maische
enthalten darf und endlich d. mit einem Abzngshahne versehen fein muß, Der:
mittelst welchem die Revisionsbeamten von dem Jnhalte desselben zu jeder
Zeit Kenntniß nehmen können.

— (Mntertnl-Brnnntweinftener.) Jn analoger Anwendung des Erlafses
vom 11. April d. J. wegen Feststellung der Maisjchbvttxgsteuer hat Der Finanz-
minister bestimmt, daß auch bei Berechnung ders taterial-Branntweinstener in
Brennereien, welche mehrere Betriebspläne in einem Kalendermonate abgeben,
Die überfchießenden Mengen des steuerpflichtigeii Materials, welche wem er
als den der Besteuerung zu Grunde liegenden Einheitsfatz betragen. nicht ei
jeder einzelnen Declaration, sondern nur bei der Gesammtzahl Der Declqu-
tionen eines Monats der eftalt außer Betracht bleiben dürfen-. daß diejenigen
Litermengen, welche bei tstellung des vorangegangenen Betriebsdlanes Es:
denselben Monat keine Steuereinheit gebildet aben auf die folgenden Betrie -
Steine übertragen, unD erst bei dem etzten etriehsplane des Monats außer

erücksichtigung gelassen werden.



 

— (Briiuftrucr.) Der § 43 des Gesetzes wegen Erhebung der Bransteuer
vom 31. Mai D. J. behält die zur Ausführung desselben erforderlichen Be-
stimmungen dem Biindesrathe vor. In Folge dessen hat der Bundesrath
in seiner Sitzung vom 29. Juni d.J. beschlossen, über eine Reihe von Punkten,
die Aenßerungen der Regierungeii derjenigen Bundesstaateii, welche der,Be-
steuerungsgemeinschaft angehören, herbeizuführen und dieselben demnächst
dem Ansschusse für Zoll- und Steuerwesen zu überweisen. Diese Vorlagen
sind erfolgt, auf Grund derselben Entwürfe zii den verschiedenen Ausführungsbes
stimmungen zusammengestellt und dem Aiisschiisse unterbreitet. Der Ausschuß ist in
die Prüfung dieser Vorlagen eingetreten und hat jetzt dem Bundesrathe die Be-
stimmungen zur Ausführung des Gesetzes wegen Erhebung der Brausteuer
vom 31. Mai 1872 vorgelegt, Die als weitere Anlagen zu demselben 1. Die
Grundsätze für die Fixation der Braiisteuer (ä 4 des Gesetzes), 2. die Vor-
schriften, betreffend die Riickvergütung der Braiisteuer bei der Ausfuhr von
Bier (ä 6 des Gesetzes), 3. Die Grundsätze für Die Zulassiing der Brauer im
Wege der Vermahlungssteuer (ä 22 lI. des Gesetzes) umfassen. Der Aus-
schuß stellt den Antrag, der Bundesrath wolle alle diese Vorschläge geneh-
migen und sich damit einverstanden erklären, daß» 1. Den Landes-Finanzbeho·r-
den vorbehalten bleibe, einzelne mit‘ Den beschlossenen Bestimmungen nicht in
Widerspruch tretende Abänderungen oder Ergänzungen der Formnlare «zn den
Ansxührungsbestimmungen nebst Anlagen je nach Bedürsnißselbstständig vor-
zune men; 2. Den obersten Landes-Finanzbehörden derjenigen Staaten in
welchem die Einrichtung der Hauptämter nicht besteht, die Ordnung der om- an
petenz auf Grund der vorhandenen Organisations-Verhältnisse überlassen
bleibe; daß ferner 3. Die im Großherzogthiim Hessen an Händler mit
Bier gewährten Rückvergütignngen der Brausteiier auch ferner bis auf Weiteres
zu zahlen seien, wenn durch geeignete Eontrolen der vorschriftsmäßie Gehalt
des aiiszuführenden Bieres an Braustoffeii gesichert werde unD Die groß-
herzoglich hessische Regierung die einzelnen Fälle der gezahlten Rückvergütigung
unter gleichzeitiger Mittheilniig der angeordneten Eontrole zur Kenntniß des
Byndesrathes bringen würde, daß endlich 4. die königlich preußischerseit er-
lassenen Bestimmungen für die Rückvergütigung der Brausteuer beziiglich des
in der Stadt Danzig unD Umgegend gebrauten sogenannten openbieres mit
der Maßgabe auch fernerhin in Geltung bleibe, daß bis auf s seiteres für je
37 Liter Jopenbieres 20 Sgr. Rückvergütiing gewährt werde.

—- (Ausivniidcrung von Ackcrarbriterii.) Die von dem Nationalen
Agrikultnr-Verbande orgaiiifirte Aiiswanderiing von Ackerarbeitern aus den
britischen Binnengrafschasten dauert noch immer in großem Maßstabe fort.
Kürzlich schifften sich in Den London-Docks 400 Arbeiter nach Neuseeland ein,
während eine gleiche Anzahl nach Liverpool abreiste, um von dort nach Bra-
silien befördert zii werden.
 

c,Siteriitiir.
Taschen-Kalender sur Hans- undLundwirthc aus das Jahr 1873.

Herausgegeben von Dr. William Löbe, Redacteur der ,,Jllustrirten
landw. Zeitung-A Verlag der Reichenbachschen Buchhandlung in Leipzig.
Dieser in seinemfünfzehntenJahrgange vorliegende Kalender ist wiederum

verbessert und·berichtigt, wo es nöthig war, und ersetzt mit seinem reichen
unD nut»praktischem Verständniß gewählten unD geordneten Inhalte dem Land-
wirthe eine ganze Bibliothek-von Hilfsbücherii unD Schriften. Ganz neu hin-
zugekommen sind ein Geldeinnahme-, ein Viehabaangs- nnd ein Körner-
verkaufs-Kalender. Der Verhältniß-Kalender giebt in 62 tabellarischen
Uebersichten dem Landwirth auf dem Markte, in Haus, Hof, Ställen, Feldern,
Wiesen, im Walde u. s. w. in den verschiedensten vorkommenden Fällen zu-
verlässige Auskunft-

Geognostisrhc Durchsorfchung des Schlesischcn Schwcmmlnndes
zwischen Dem Zobteiier und Trelniitzer Gebirge. Nebst analy-
tischen und petrographischeii Bestimmungen, sowie einer Uebersicht von
Mineral-Gestein- unD Boden-Analhsen von Dr. Albert Orth, Pro-
fessor an Der königl. Universität und am landwirthschaftlicheii Lehr-
Jnstitut zu Berlin. Vom landwirthschaftlichen Verein zu Breslau
gekrönte s.‘ßreie‘fchrift. Berlin. Verlag von Wiegandt & Hempel.
Landwirthschaftliche Verlagsbuchhandlung 1872.
Unter -dem 28. Oebruar 1865 hatte der Breslaiier laudwirthschaftliche

Verein beschlossen, 2 reise, den ersten in Höhe von 500 Thalern, den zweiten
in Hohe von 200 Thaler Gold auszufegen, um zu einer ,,geognostifchen Durch-
forfchiin des schlesischeii, zwischen dem Zobtener nnd Trebniszer Gebirge
befindli en«Scl)wemmlandes« anzuregen. —- Mit Ende 1867 schloß der Termin
für die Preishewerbiingeii. Nachdem solche bis dahin aber nicht eingegangen,
wurde die Frist für Einlieferung etwaiger Eoncurrenzarbeiten um zwei Jahre,
d. h. bis» Ende 1869, verlängert.

_ Theils nm»das sehr weit aussehende Thema u begrenzen, theils auch, um
auf die Bearbeitung gerade derjenigen iinkte hinzuwirken, welche für die
praktische Landwirthschast von besonders whom Interesse sind, hatte der Verein
die Anforderungen, welche er san den Bearbeiter stellte, formulirt und erwartete
folgende Leistungen: 1. Feststellung der in dein genannten Bezirke vorkommen-
den unD bestimmt charakterisirten Formen des Schweminlandes, soweit sie die
pflügbare Ackerkrnme oder deren Untergrnnd darstellen. 2. Genaue Charakte-
ristik Der vorhandenen Formen des Schwenimlandes, nebst Angaben Darüber,
wie sie auch dem Laien erkennbar werden können. 3. Uebersichtliche Darstel-
l»ung» der Lagerungsverhaltnifse nnd» issigefähren Mächtigkeit der einzelnen
Schichten, wie» sie in dem an iin»terisk.enden Gebiete sich darstellen, nebst
Belehrun· Daruber: iii wie weit »die zsi Tage tretende Schicht Schlüsse estatte
auf die rt Der Ablagernugen in größerer Tiefe. 4. Geognostische estim-
mung der«Gesteinsfragmen·te, welche nach Abschlemmung der freien Boden-
partikeln in Form von gröbereiii Sande zurückbleiben nebst aiisführlicher Mit-
theilung der chemischen Zusammensetzung des Urgesteins nach den vorhandenen
Untersuchungen 5. Quantitative Bestimmung der 4 bodenconstitiiirenden
Bestandtheile: Sand, Thon, Humus, Kalk, durch den Nöbel’schen Schlamm-
Apparat, durch (blühen unD durch Kohlensäure - Bestimmung im Geisler’schen
Apparat. 6.· Nachrichtliches über die wahrscheinliche Entstehungsweise der
einzelnen Schichten, welche in dem zu diirchforschenden Gebiete angetroffen
werden. 7. Anfsammliing von Proben der in den bezüglichen Gebieten vor-
kommenden charakteristischen Bodeuformeii in eeigneten Gefäßen (Glasgefäße
mit Korkstopsel von 3 35a). preuß. Jnhalt), aus} welchen Namen und Fundort
angegeben nnd, Belassung dieser Sammlung an den Verein nach erfolgter
Preisvertheiliing

Zu Preisrichtern wurden von dem Breslauer Verein berufen die Herren:
1. Geh. Reg- -Ratl) Pron Dr. Löwig, 2. Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer-
3. ,LOeh. Mel-Rath Von (52MB, ‚4- Oberlehrer Dr. Fiedler, Enstos am minera-
logischen Musenm- ·— sammtllch zu Breslan, 5. Rittergntsbesitzer Neide zu
Sefchwisz und 6. Director der agricultiir-cheniische Station zu Ida-Marien-
hiitte Dr. Bretschneiden »

Diesem Richtercollegium wurde eine mit demMotto»Schlesien« versehene,
Ende 1869 eingegangene Eoncurienzarbeit zur Beurtheilung iiiiterbreitet. Jn
Folge der Zeitereigiiisse verzogekte ilch der,Abschluß der Beurtheiliiiigsarbeit
dieser Jiiry bis Mitte Marz 1871, unD erst u diesem Zeitpunkte konnte das
einstimmige Votum der letzteren, welches ans Ziierkenniing des ausgeseßteii1. Preises von 100 Frd’or. lautete, lformulirt und bekannt gegeben werden.
Bei Erofsniing des der Arbeit beige egten, verschlossenen Couverts ergab sich
als Verfasser der LFreisichrift Herr sBrofeior Dr. rth. — Heut iie t uns in
einem stattlichen ande und in vorzüglicher Ausstattung dieses erk vor,welches den oben gekennzeichneten schwierigen Aufgaben in einer so hervor-ragenden Weise genügt hat, daß ihm der genannte Preis zuerkannt werden
konnte. «Was der Breslaner Verein durch Aussetzung eines reises erstrebte,
Durch dic« Kenntniß vom Werthe des Bodens unD feiner eiftun sfähigkeiteinen»rationellen Betrieb zu ermöglichen und zu befördern, ist Dur Die ebeno muhez als werthvolle Arbeit des Prof. Orth dem Ziele in erfreulichfter

esse nahek«gebtacht worden« An den praktischen Landwirthen liegt es nun-
mehr, sur sich durch fleißiges Studium die eingehenden Forschungen Orth’s
nutzbar zu machen. n.

» v. H. London, den 17. November. Die weitere Steigiing des Bank-Diseonts am Sonnabend —- gestern — vor 8 Tagen hat im Laufe Ver Woche
DerftergenDen Tendenz, die sich in den Preisen von Getreide, besonders von
Weizen, geltenb Machte, (Einhalt gethan. Um zunächst von dieser Maßregel
der Ban von England n reden, so enthält der ,,Eeonoinift« in feinem gest-Ugen Blatt einen Artike , in welchem er sagt, daß es nicht klar ist, °b einvrocentsatz von 7 pEt. ausreichend ist, einen genügenden Zufluß von Baar-
orrath »von Gold nach England hinzuleiten und daß noch einige Tage hin-ehen maßen, bis man weiß, ob der gegenwärtige inssnß ausreicht- um Vle28tllfftet Der an! von England zu füllen. Am Schlu e des Artikels sagt W3in? ⸗ daß sich in Der ietzt vergan enen Woche der Baarvorrath Der Panl_äßaß verringert hat unD daß sich da r die Lage derBank eher verschlechtert8‘ Everbessert hat. Jir Folge der Eingangs erwähnten Steigerun des Bank-
n saßea aus 7 pCt. war der Ton im Getreidehandel in dieser oche trage-
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da Käufer mit großer Vorsicht zu Werke gingen. Das Steigen der Preise hat
daher aufgehört; eine weitere Einwirkung auf dieselben macht sich aber nicht
bemerkbar, da die Lage des Handels für die Eigner von Getreide, besonders
von Weizen, als günsti angesehen wird. Das Wetter, obgleich in kurzen
Zwischenräiimen schön, ist im Ganzen andauernd naß geblieben und hat das
Dreschen verhindert. Die Fufuhren einheimischen Weizens weisen bereits eine
Abnahme von 25 pEt. au im Vergleich mit der Ziifuhr der vier vorherge-
henden Jahre unD finD noch immer sehr gering. Selbst wenn das Wetter sich
bessert, werden die Zufuhren nur langsam zunehmen, da die Feldarbeit sehr
zuriick ist und alle verfügbare Arbeitskraft dem Lande zugewendet werden muß.
Die Zufuhren aus dem Auslande find zwar bedeutender und gehen über das
unmittelbare Bedürfniß hinaus; sie überschreiten aber durchaus nicht das Be-
dürfniß, welches mit dem Vorschreiten der Jahreszeit unD mit Dem Schluß
einiger Hafen beim Eintreten des Frostes im Ziinehnien hegrissen ist. Unter
diesen Um tänden sind Eigner Angesichts des erhöhten Bank-Discoiits fest ge-
blieben unD das Nachgeben in den Preisen für Weizen war nur« ein theil-
weises und überschritt nicht eineiiShilliug per Quarter für ausländische Wei en
auf einem oder zweien der vornehmlichsten Jmportmärkte des Königreichs ie
Zufuhr englischen Weizens zu unserem vorgestrigen (Freitag) Markt war nur
eine geringe; der Handel war träge in Demfelben, doch behaupteten sich die
Preise. Ausländischer Weizen erfuhr eine sehr ruhige Nachfrage bei bisherigen
Preisen. Weizeiimehl fand f ärlichen Umsatz. Gerste war weniger reich ich

geboten, war aber voll eben o hoch wie bisher. Bohnen waren unverändert
im Preise. Erbsen wurden zu vollen bisherigen Preisen gehalten, da das
kalte Wetter den Markt begünstigte. Hafer war weiter im Steigen, Da Die
Zufuhren aus dem Auslande im Abnehmen waren. — Die jüngsten Wolle-
Auctionen in Antwerpen waren äußerst ungünstiger Natur; ob leich daselbst
jetzt eine kleine Besserung in den Preisen stattgefunden hat, o beträgt der
Preis-Abschlag doch noch 10 pEt. gegen die Preise im September auf diesem
Markte. Trotz dieses Preis-Abschlages glaubt man, daß die bevorstehende
Auetion der Eolonialwollen, welche am 21. D. Mts. beginnt, fest fein wirD.
Zunächst erwartet man ans dem Noiden Frankreichs eine Nachfrage nach
Kammwollen. Nächstdem sind nach telegraphischer Meldung ans Boston bei
dem dortigen Brande ungefähr 8,000,000 Pfund (25,000 Ballen) Wolle unD
außerdem eine große Quantität von Wollenwaaren verbrannt. Die Quantität
Wolle, welche für die Auction heran ist, beträ t bis jetzt 48785 Ballen. Die
Quantität, welche von der vorigen Aiiction aus diese übergeht, wird auf 8000
Ballen geschätzt. -

Berlin, 18.November. sNeuer Berliner Viehmarkt.j Es standen
zum Verkauf: 1752 Stück Hornvieh, 6556 Stücf Schweine, 770 Stück Kälber
4042 Stück Hammel. Der Markt für Hornvieh verlief fast ganz in derselben
Weise wie vor 8 Ta en, gute Waare wurde für den Export recht lebhaft be-
gehrt unD ziemlich s nell geräumt; geringere verkaufte sich zwar etwas lang-
samer, wurde indeß auch nicht billiger abgegeben und stellten sich die Preise
demnach: für 1. Qualität 19—20 Thlr., für 2. 13—14 Thlr., für 3. 10 bis
11 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgeivicht. ——- Bei Schweinen stellte sich ein recht
lebhages Geschäft heraus, wovon im Allgemeinen das Einschlachten für Rauch-
nnd ökelfleisch, im Besoiideren das Herannahen des Weihnachtsfestes die
Ursache bildet. Es wurDen19—20 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht gern
gezahlt. — Kälber konnten die am Freitage bezahlten Preise nicht erreichen;
es war nur sehr wenig gute Waare am sEtat}; das Geschäft zog sich sehr in
die Länge nnd es stellten sich durchschnittlich nur ziemlich gute Mittelpreise
eraus. —- Aiich Hammel bewegten sich langsam und erzielten ca. 7— 71/2

‘ hlr. per 45 Pfund.

——0— Brcsiaii 19. November. [Elisabcth- Vieh- nnd Pferde-
markt.] »An dein gestern nnd heute abgehaltenen Viehiuarkte war der Ver-
kehr ein aiißerst reger; außer einigen russifchen und mehreren öfterreichischeii
Händlern waren nur einheimische Käufer anwefend Die Preise blieben
ungewöhnlich hoch. Aufgestellt waren: 1) 31 junge Hengste und
2) 110 Luxuspferde, davon sind verkauft 59 zum Preise von 300 bis
600 Thlr; 3) gute Reit- und Wagenpferde 90, davon verkauft 50 zum
Preise von 180—300 Thlr; 4) gewöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeits-
pferde 1000, davon verkauft 800 zum Preise von 80—180 Thlr.; 5) Schlechte
Pferde 800, verkauft 2/3 zum Preise von 20—80 Thlr. Rindvieh.
I) Brillen: 1 Stucf, verkauft mit 18 Thlr.; 2) magere Ochsen: 167 Stück,
fast samuitlich verkauft ziiui Preise von 35—105 Thlr.; 3) Kühe: 248 Stiicf:
fast sammtlich zum Preise voii 25—It4 Thlr. verkauft: 4) Kälber: 59,
sainmtlich verkauft zu 4—10Thlr. —.— Ziegen und zwar 1) Böcke: 1.Stück,
verkauft mit 21/2 Thlr., 2) Ziegen: 3, verkauft mit 3—- 6 Thlr. —
Schweine: l) fette: 120 Stück, davon verkauft 116 Stück zum Preise von
22 -- 45 Thlr., 2) magere: 477 Stück, verkauft 2 3 zum Preise von 7 bis
24 Thlr., 3) Ferkel: 609, verkauft 2/3 mit 2—7 Thlr. pro Stück.

Berlin, 20. November. kProdiictemBörseJ Weizen loco » 1000 Kilo-
granim 72—92 Thlr., W El ovember 83 Thlr. bez., M November-December
821,-l2—3-4 Thlr. bez., » April-Mai 821/4—1/2 Thlr. bez. —- Roggen loco
» 1000 Kilo ramm, 55 bis 61Thlr. geforDert, M November und M No-
vember-Decem er nnd » December-Januar 563/3—3/4 Thlr. bez., » April-Mai
567/8—571/4 Thlr. bez., M Mai-Juni — Thlr. bez. —— Gerste, große und
kleine, y- 1060 Kilogramm 48 bis 60 Thlr. bez. — Hafer loco » 1000 Kilo-
‚ramm 40 --— 50 Thlr. bez. -— Erbsen, » 1000 Kilogramm Kochwaare 52
is 56 Thlr., Fiitterwaare 46—51 Thlr· —- Roggenmehl » November 8

Thlr _51/2 Sgr. bez. ‑‑ Leinöl W 100 Kilogramm oco-26 Thlr. —- Rüböl W
100 Kilogramm loco 231/2 Thlr. bez., M El ovember unD November-December
231/2 Thlr. bez. —- Oelfaatye 1000Kilogramm Winterraps 102 bis 106 Thlr.,
Winterrübseix 96 bis 105 Thlr. — Spiritns ze- 10,000 Liter "/0 Ioco ohne Faß
19 Thlr. 15 Sgr. bez., W November 18 Thlr. 27——29 Sgr. bez., ‚m Novem-
ber-December 18 Thlr. 14 — 17 Sgr. bez., M December - Januar — Thlr.
— Sgr. bez., »April-Mai18Thlr. 26—28 Sgr. bez., 1m Mai-Juni 18 Thlr.
15 bis 28 Sgr. bez.

Breslau, den 21.November. [Producten-Markt-Bericht der Schlesisclsen
Ceiitralbank sur Landwirthschast und Heimle Weizen unverändert, »
100 Kilogramm netto, weißer 73X4—87X12—91X4 hlr., gelber 73-4——81X4——82X3
TPln Roggen unverändert, per 100 Kilogrannn netto, schlesischer 51X2—6—61X4
T)lr. Gerste, unverändert per 100 Kilogramm netto, schlesische 41/2—42/3
bis 51/2 Thlr. user ruhig, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4—41/6 bis
41/2 Thlr. Erb eii ohne Geschäft, per 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 51,«4
bis 52/3 Thlr., Futtererbsen 41/6—45‚'6 Thlr. Wirken nominell, per 100 Kilo-
gramm netto, schlesische 4—-42/3 Thlr. Bohneiidhne Nachfrage per 100 Kilo-
gramm netto, schlesifche 65X12-—65-g Thlr., galizische 61/3—62/3 Thln aninen
angeboten, per 100 stilogramm netto, gelbe 25/6—31/—31/2 Thlr., blaue 28X4
bis 25/6—31/6 Thlr. Mais angeboten, per 100 Kilogramm netto, 51/3—51/2
bis 52/3 Thlr. Oelsaiiten fest, per 100 Kilo ramm netto, Winterraps 9
bis 10-—105/12 Thlr., Winterrübseii 9—91'2—922, Thlr., Sommerrübsen 82/3
bis 9—99/3 Thlr. Dotter 71-2- 81X6-—82X3 Thlr- Schlaglein unverändert, per
100 Kilogramm netto, 8—9—91/4 Thlr. Hniissamen unverändert, per 100
Kilogramm netto, 6—61/2— 62X3leilr. Rapskiicheii angeboten, per 50 Kilo-
ramm, schlesischer 25X12—-21X2» Chlr.. ungarifcher 21A3 bis 21f3 Thlr. chcsiiat,

fest, per 50 Kilograinni, weiß 16—18 —20-—22 Thlr., roth 14—161,’8——161‚’3
ihlr. Thymotliee per 50 Kilogramm 7—8—81/2 Thlr.
Kilogramm 3—31/6 Thlr.

Preise der Cercalicn am 21. November.
Festsetzungen der polizeilichen Commifsion.

Pro 100 Kilogramme.

 

Leininchen per 50

 

 

fein mittel orDin.

_ ‚ « 511 vSti- Q! The set So m Set JDiii
Weizen, weißer 99 4k— 8,11f— 7| 2;—

Do. gelber 8.17i——- 8 3-— 6 27j—
Rogen 6' 73—— 6 1!- 517,———
Gerte,neue.. 5 12!— 5 los— 5 -‘—
Zagen ueiier . 4-14l— 4 81—— 4 ‘ —
rfen ..... 5151— 5—f— 420-—

fein. mittel orDin
Raps...«....... last-Ue sie 9Tii25 Ha est-im so
Rubsen,Winterfr. . . 9 - 17!/g - 9 - 2V, - - 10 -

do., Sommerfr. 9 - 171'2 - 8 - 221/: - 7 - 221/2 -
D er ......... 8 · 171/2 · 7 ‘ 27’/2 ⸗ 7 · 21/2 ·

Schlaglein....... 9-— -_8-15 ⸗ 7-171/2-
per 100 Kilogr.

Lord-Spiritus pr. 100 Liter ä 100 0/0 18114 Thlr. Brief 18 Geld,
do. pr. 100 Ort. bei 80 0/0 Tralles 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Ps. Br., 1
Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Gd. Pr. laufend. Monat 181-4——5X-4 Thit. bez.

Polen- den 20. November. fEdimrd Mnmroth.s Wetter: schön. —-
Re,aaen (M 100 Kilogramm) niedriger. Gekündigt —- Wispel. Kündigun s-
vretg 553/4. November bös-« Gd., /n November - December bös-z » r..
I" Decembekjsxinuar do., /u annar-Febrnar 558/4 bez. und Gd.», r! Frühjahr
56 Br., /u prtl - Mai 56 ez., Br. nnd Gd. I" MaiiJuni 561/: Bks *-
Spiritus: (M 10.000 Liter X) behauptet. «ndignngspreis 17%, p! No- vember 18 bez. nnd Gd., ⸗⸗ɇ December Nn/n bez. unD Gd., F Januar 18 Gd..

rt ebruar 181/ Br., y- März 181/ Gd-, I" April-Mai»188-8 bez. unD Gd.,
‚n - ai 187/12 böeg. unD Br., y- Jusii 185/6 Br., » Juli —.

Jrageüiistem
Antwort auf die Anfrage in Nr. 93, betregend den sog. Prämienweizen.

Vor etwa 15 Jahren schon tauchte in der «egend von Frankenftein nnd
Münsterberg ein weißer Weizen unter der Bezeichnung »Prämienweizen« auf.
Niemand wußte, von wem nnd wo derselbe prämiirt wurde oder wo ‚er her-
stamme. Referent baute ebenfalls diese Weizenforte unD zwar znmeist in guter
Qualität, Der Samen degenerirte jedoch sehr bald unD entpuppte sich als ge-
wöhnlicher Weißwei en. Derselbe wurde in besonders schoiierOnalitat in
römsdors, Kreis Blünsterberg vom Gutsbesitzer Zimbal auf einem milden

Lehmboden von fast unermeßlicher Tiefe cultivirt. Auf andere weniger vor-
ziigliche Böden verpflanzt bleibt diese Varietät zwar ftarkkörni unD weiß,» hat
aber sehr wenig Gewicht nnd wird von Müllern ungern gekau t. Gegenwärtig
ist der sogenannte Prämienweizen aus dem Handel ziemlich verschwunden. Zu-
weilen wird er noch als Saatgut angepriefen.

Yriefliaftem « .
H. Rbs. W. zu H. Die Erntetabelle ist uns zugegangen; dem freundlichst

in Aussicht gestellten Bericht sehen wir mit Vergnügen entge en.
Dir. M. zu Gr. —Unsere ,,schwerwiegenden« Anschrei en machen «Jhnen

Sorge, — wir können hierzu keinen Grund auffinden und hoffen, daß Sie gern
Die gemachten Vorschläge acceptiren, denen die übrigen Interessenten bereits
zu timmten.

H. Dr. F. zu P. —- Um Wiederholun en zu vermeiden, mußte aus dem
Referat fortbleiben, was der »Landwirth« s ezügliches bereits in Nr. 91 brachte.

. . Dr. J. zu P. —- Den außerordentlich sachlich gehaltenen Bericht ·aben
wir mit vollster Befriedigung gelesen; —— aber anz unberücksichtigt ießen
Sie unsere dringende Bitte bez. des Umfanges. ir können doch nicht einen
wesentlichen Theil einer Nummer mit einer Angelegenheit anfülleu, welche die
Landwirthschaft nur zum Theil und mittelbar berührt. Brieflich ein Mehreres

. II. zu B., OS.—Den Artikel über Anlage von Branntweinbrennereien
haben wir erhalten. Mit den entwickelten Grundgedanken sind wir ganz ein-
verstanden; nur dürfte die »Warnung« jetzt ziemlich hinfällig werden, da wir
am Vorabend der Einführung der Fabrikatstener stehen« ,

H. Rgbs G. zu K. — ir bitten, Kenntniß nehmen zu wollen, was über
die Excursion nach Nendeck in Nr. 91 unD Der heutigen Nummer referirtwurde.

[Gutsvcrkäufc.] Ritter ut Nasfadel l. Antheil,» Kreis Crenzburg,
Verkaiifer Rittergutsbesitzer ecker auf Nafsadel, Kaufer Fabrikbesitzer
Seisert und Rosenthal in Schweidnitz. Städtisches Vorwerk Nr. 2
zu Alt-Striegau, Verkäufer Vorwerksbesitzer Henuig daselbst, Käufer Fa-
brikbesitzer Lommel zu Striegau.

Der Redaction des ,,Landwirth« ist die nachfolgende Zuschrift zu-
gegangen:

Breslau, den 16. November 1872. Obzwar wir uns von einer
Entgegnung auf den Artikel des Herrn Miiior in Nr. 82 Jhres geschätzten
Organs wenig Erfolg versprechen, da.eine gerechte Beurtheilung der Lei-
stungen im Eisenbahnverkehrswesen leider nicht in der Zeitströmung liegt,
so verfehlen wir doch nicht, Folgendes mit Dem Ersuchen um Aufnahme
in Ihrem geschätzten Blatte zu entgegnen: ‑ «

Raicher kann Gut, welches der Eisenbahn in ordinärer Fracht
aufgegeben wird, in der Regel nicht befördert werden, als der qu.
Spiritns befördert worden ist. Derselbe wurde, ohne daß vorher ein
Wagen bestellt war, am letzten September Nachmittags in Kreuzbnrg auf-
gegeben, am 1. October gewogen, verladeu und expedirt unD mit dem
nächsten Güterznge, der in Krenzburg noch Fracht annehmen konnte, am
2. früh nach Breslan befördert. Daß auf den 2. und 3. October jüdische
Festtage fielen unD Dieferhalb das Gut nicht sofort abgenommen ist, hat
die Bahn nicht zu vertreten.

Wenn wir im Interesse unserer Aktionäre, die pro 1870—71 sich
einer vollen Rente noch nicht erfreuten, die Tarife nicht zur Befriedigung
des Herrn Minor herabsetzen, so liegt diese Zurückhaltung in unserer Pflicht
und in unserem Rechte. Auch Herr Minor veräußert seine Leistungen
resp. Producte wohl nicht zu niedrigerin Preisen, als ihm seiner Meinung
nach zu gewähren möglich und nothwendig ist.

 

 

 

 « ur' Cuipsiingiiatsnir und-W
bereitsdie

Wir sind nicht gleichgültig gegen öffentliche Kritik; ungerechte An-
griffe, wie die des Herrn Minor, sind aber keineswegs geeignet, unsere-
Maßnahmen zu modisieiren. Direction der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-
Gcsellschaft. Grapow.
 

Berichtigung.
Jn Nr. 62 Der Zeitschrift »Der Landwirth« hat ein Artikel: »Zum

Brennereibetriebe« Aufnahme gefunden, in welchem bezüglich des sogenann-·
ten HollefreundschenMaisch-Apparats gesagt ist, daß vor etwa 3 Monaten
eine Anfrechnuiig des in der Brennerei des Domainen-Pächters Herrn
Lieutenant Luckc in Friedebnrg an der Saale verbrauchten Maischmaterials
in einein Referate des Provinzial-Steuer-Directoriums zu Magdeburg auf
Grund der Angaben eines zum Zwecke der Prüfung auf Zulässigkeit des
Verfahrens gegenüber dem Steuergesetz dort auf Wochen stationirt gewe-
senen höheren Steuerbeamten dargelegt sei und in welchem Artikel dann
unter Mittheilung der in jenem Referat angeblich aufgestellten Berechnung
das Resultat gezogen wird, daß eine Ersparung an Maischmaterial bei
Benutzung des Hollesreundscheu Apparates überhaupt nicht zu er-
zielen sei.

Keine dieser behaupteten Thatsachen beruht indeß in Wahrheit. Es
ist weder ein höherer Steuerbeaniter zu dem bezeichneten Zwecke in der
Brennerei zu Friedeburg auf Wochen stationirt gewesen, noch ist die im
Artikel aufgenommene Berechnung von mir ausgegangen, noch auch ist
diesseits überhaupt ein Referat ergangen, welches geeeignet gewesen wäre,
eine ungünstige Benrtheilnng des qu. Apparais hervorzurnfen.

Ich habe nur einmal und zwar in einem an den Herrn Finanz-
Minister erstatteten Berichte Veranlassung gehabt, mich über die Leistungen
des Hollefreundscheii Apparais auszusprechen und mein Urtheil über den-
selben hat nach Maßgabe der gemachten Beobachtungen nur ein durchaus
günstiges sein können.

Magdeburg, den 14. November 1872.
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial-Steuer-Director.

von Jordan.

Ein Hilferuf vom Ostscestrande.
Ein schweres Unglück hat Ren - Vorpommern iind Rügen betroffen. Der

grausige Nordost-Sturm, welcher anz Norddeutschland durchzogen, hat in
unserem Regierungsbezirk am 13. ovember die furchtbarsten Verwüstnn en
angerichtet. Die See ist _übergetreten unD hat»da»s Land meilenweit ü er-
schwemmt, die Gebäude . vieler« Ortschaften sind ganzlich zerstört ihre Saaten
völlig ruinirt, große Heerden Vieh sind ertrunken nnd der »bean e unersetzliche
Verlust von Hunderten von See- unD Binnenfahrzengen ist zu beilagen.

Viele Familien haben durch diese Ueberschwemmiing die furchtbarste, welche
seit Jahrhunderten unsereKüste heimgesucht hat, ihr Hab unD Gut verloren;
das wilde Element hat ihr ganzes Besitzthum verschlungen. Die Sorge für
diese vielen Hilfsbedürlftigeii tritt an ihre Mitmenschen heran. Deutsche Brüder,
Euch Alle rufen wir jiermit um Hilfe an; wir wi en, “P wir nicht vergeblich
rufen, Denn das deutsche Herz schlägt warm vom itgefüh unD deutsche atm-
herzi keit hat sich noch stets bewahrt:

gDie Verluste werden nach Millionen zählen. Die Noth ist grob! D’rum
fenDet schnell Eure Gaben zur Linderung des Elends-

Die Unterzeichneten sind bereit, Geld und andere Beiträge entgegenzunehmen.
Stralsnnd, den 16. November 1872.

_ Das Summe -
zur Unterstützung der m Noth gerathenen Bewohner von Nenvorponimern

R · sp ” D nt Graf vonuäd Wem dank P stzender D« inneeierun rare er: en , ori . ran
g P g steti- S ri lslxonsliol Diekelmuiin Kassenführer.

»vong» m"

Reduktion des ,,Laiidiiiirqtkh..«km

 



RICHARD G-ÄBRETT G SONG.
Etublirt seit dem Jahre 1778.1673-11]
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l«0(-0m0bilen.« Stroheievatoren. .

Drills. Pferdehneken.
Lager von Maschinen und

Reserven-eilen

in BRESLAU bei
cum-stets G Petzen],

Zwingerstrasse Nr. 8, im „Störhoi‘e“.
w Kataloge auf Wunsch gratis. Anfrage und Auftrag schnell erledigt. q

Zum Gefchäftsverkehr mit der
Schlesischen Landschaft

erschienen im Verlage von

Willi. Gottl. Korn, Breslau,
nachstehende Werke, welche durch alle Buchhandliingen zu beziehen sind:

Die

Ybsehalzungs - Ernndsalze
der« Hchlesischen Feindschaft

d
.das bei Anwendung derselblxtn zu beobachtende Verfahren.

Nebst den Hilfstabellen
Amtliche Ausgabe.

Geheftet: Preis 18 Sgr.

Das Schlefische

_ Landschafts-Regletnirnt von 1770

.5—
«

   

  

nebs

seinen Declarationen, Zusätzen und Abänderungen,
zusammengestellt und mit erläuternden Bemerkungen versehen

von
Engelmann,

Landschafts - Shndieus und Justiz - Rath.
Geheftet: Preis 2 Thlr. Gebunden: 2 Thlr. 10 Sgr.

Die Verfassung und Verwaltung
der Schlesischeu Landschaft,

in shstematischer Zusammenstellung der statutarischen und der betreffenden gesetzlichen
Bestimmungen dargestellt von

ß. .5. v. Götti,
Königl. Geh. Regierungsrathe und Generallandscbasts-Syndicus.

Geheftet: Preis 1.Thlr. 20 Sgr. Gebunden: 2 Thlr.

Revidirteø Regulatiu
über die Beleihung des nichtineorporirten läudlichen Grundeigentlsums

im Bereiche der Schlesischen Landschaft
vom 22. iiianemhrr 1867

nebst der Jnstruction zur landschaftlichen Abschätzung nichtincorporirter Grundstücke.
amtliche Ausgabe.

Geheftet: Preis 10 Sgr.

Sodanaln
ist unentgeltlich gegen Erstattung des Ladelohns von 6 Pf. pro Centner zu
haben in der chemischen Fabrik Silcsia zu Jda- und Marienhütte bei
Sa ar au. Dieses Material eignet sich vorzüglich zur Versüllnng unter Die-
lnngen, zur Verhinderung und Beseitigung des Hausschwammes und als
Düngung für Aecker und saure Wiesen an Stelle des Kalks. l1753-4

Locomobilen und Drcschmaschinen
aus den weltberühmten C‘ahril‘en von (Starten u. Shuttleworth und Rast-en, sJiraetor u. Co.
in Lincoln halten auf Lager und offeriren zu den billigsten Fabrikpreisen

Schutt G Ahrens,
Stettin und Danzig

  

 

1750-1]

Vom Breslauer landwirthschaftl. Verein
gekrönte Preisfehriftt

Soeben erschien und ist in der Will-. Gottl. Korn‘fchen Buchhandlung in Breslau
101-‘

zu ab... Geognostische bSplint}fnrfrhnng

Schlesischen Schweinmlandes
zwischen dein

Zolitener und Treliuiizer Gebirge.
Nebst analytischen und petrographischen Bestimmungen, sowie einer Uebersicht von Mineral-,

Gestein- und Bodeiianalissen.
Von

Dr. Albert 0111|,
Professor an der Königl. Universität und am landw. Lehrinstitut zu Berlin.

Gr. Lexikon-Octav. Geheftet.
Preis 3 Thlr.

fixospiiokpiiiea gegen Feldmäus
a Pfund 10 Sgr. = Ei Ctr. 30 Thlr. [1185

Bohrau, Kreis Strehlen. Wilh. 'I‘schenschner, Apotheker.

 

 

   
« .

g« ‚' '4 r-
. I‘ "1.- - ;
I

1.1"?

aus meiner hochedlen Heerde zu Eudcrsdorf in Qesterr.-Schlesien, 21/2 Stunden vom

meiner Bahnhof entfernt, begann wie sonst mit 1. November. s1721-x

von llnclzinski.
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Stern.

 

————422——————

Dampfpfltiäz.
John Fowler G 0.,

Leeds.
Couiuiaudite in åveagdeburgy

Holzhof Sir. 9,

ertheilen Auskunft über Dampfvflüge nnd
überseiiden aus Verlangen gratis Kataloge
und Broschiiren John Fowler & Co.
senden auf Wunsch einen Fachmann an Ort
und Stelle, wo der slintauf von Dampfpflügen
gewünscht wird, zur Beurtheiliing der Ver- «
hältnisse und der für diese passenden Dampf-
pflug-Maschinen und Geräthe.

H nothwen-
arlehne

in jeder lliihe, auf städtischen und länd-
lichen Grundbesitz, unkündbar und künd-
har, gewährt unter den günstigsten lie-
dingungen [1741-]:

die Haupt -Agentur der
Preuss. Boden - (tradit-

Actien - Bank.

Oscar Silberstein,
Breslau, 'I‘auentzienstrasse 79.

M Siebente Auflage.
Vorräthig bei W. G Korn in Breslau:
H. Dennftedt (Polizei-Hauptmann):

Herrschaft und
Gesinde

in ihren rechtlichen Beziehungen zu einander,
zu Polizei- und Gerichtsbehörden. 10 Sgr.

77] J. ilemak in Söeriin.

1441-x]
 

 

 

 

 

Ja d-Einladun en,
pr. 50 s ogen 20 Sgr.‚ 11/3 T tr. und
3 Thlr., pr. 50 Karten 20 Sgr.,

' 21/3, u. 22/3 Thlr.

Cotillon-Ordeu,
ä th 12, 18 u. 24 Sgr.

komischc Kiiallbonboiis,
ä Dtz. 15 Sgr., 1, 11X2, 3 u. 4 Thir.

 

Gleichzeitig empfehle ich mein neu
etabirte

phitosgraphisches Institut
Portraitaufnahmen

in allen Größen.

. Rasehkow jr.
 

1 731-3]
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Der Bo - Verkauf
in meiner Stammschäferei zu

Albrechtsdorf
begann am 14. November.

Albrechtsdorf liegt 1 Meile von der
Station Sausenberg R.-O.-U.-Eisen-
bahn, wohin auf rechtzeitige Bestellungen
Fuhren gestellt werden.

Hoferichter.

Wir empfingen wiederum eine Anzahl
sehr schöner Cotswold- und Hampshire-
down-Böcke in Conimission, welche wir
in Anbetracht der späten Jahreszeit zu
sehr civilen Prei en empfehlen.

seinius a- Ahrens,
1747-8] Stettin und Danzig.

 

 

Staniuischäferei Güttiuaunsdorf
(1/2 M. v. Babnstat. Reiclseubaeh in Schles.,
Schurgewicht v..s)undert 4Ctr. C«l.-W.) eröffnete
den Bockverkauf am 28. October u. garantirt
Gesundheit n. Sprnnafähigfeit. Für vorange-
nieldete Besuche stelle Wagen nach Flieiehenbach

1498-1500] von (Eichhorn.
 

Es wird eine gebrauchte, aber noch
gut erhaltene, leistungsfähige, gut cou-
struirte

Drcskhmaschine mit Göpcl
und ebenso werden 100 Stück

tBlintterfchnfe,
fein und wollreich, nach der Schur ab-
zunehmen, zu kaufen gesucht. Das
Nähere bei der Expedition des »Land-
wirth«. [1766

Ein Landgut
bei Naumburg am Bober von 200 Morgen
Areal incl. 17 Morgen Wiesen, vollständigem
Inventar. schönem Wohnhaus und Garten,
bei festem Hydothekenstande, ist für den Preis
von 11,000 Thlr. und einer Anzahlung von
wenigstens 2500 Thlr. zu verkaufen. Ver-
mittler verbeten. —— Meldungen sub C. C. C. 26
poste restante Breslau. [1760-2

 

  

Vorräthig in der W. G. Korn’schen Buchhandlung iu Breslau
Verlag von AI. .51. ßrndehaus in Leipzig

—..._..

Soeben erschien:

Atlas der Land- sind Hauswirtlsschast
on

Dr. Wilhelm Hamm.
15 Tafeln in Holzschnitt nebst erläiiterndem Terte.

Separat-:)lusgabe aus der zweiten Auflage des Bilder-Altark.
8. Geb.: 1 Thlr. 10 Sgr. Geb.: 1 Thlr. 22 Sgr.

biet-rich- U «
Stettin.  

BrenumateriaLErsparniß
erzielt durch

Robey’s erpansious-Regulator

ÆLocomobilemY
—- ersetzt in wenigen Jahren das Anlage- Ca»..al.

Innres-Britsilsmasklsinen
von nobey mit sehmiedeeisernein Rahmgestell. Crfahrungsmäszig die haltbarsten und

einsachsten Dreschniaschinen

in der Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen von

Rahm öd Dietrich —- Stettin
1672-20 Centralstelle
unerkannt erster Hpecialfeibrikate landwirthschaftlicher Maschinen

s85
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X

Der Verkauf zweijähriger geimpfter Widder aus ineinervStammschäferei
[1752

von Weilt-niesen
Jm Verlage von Wilh. Gent Korn in Breslau sind so eben erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben:

Settegast, Dr. H» KgL Geh. Neg. -Rath, Director der Akademie Proskau
ünsundzwanzig Jahre Fortschritt auf dem Gebiete der Landwirthschaft.

Iestrede gehalten in der Aula der Akademie Proskau bei der Feier ihres 25jährigen
ubiläums Geheftet. Preis«71sg Sgr. .

—- Die Arbeiterfrage in der Landwirthschaft. Vortrag, gehalten
in der General- Versammlung sämmtlicher centralisirten landwirthschaftlichen Vereine
Schlesiens am 9. April 1872. Geheftet. Preis 3 Sgr.

Jannasch, Dr. R» Doeent an der Akademie Proskau Vorschläge für Ein-
führung der Krankenversicherung unter den ländlichen Arbeitern, nebst
dem Entwurfe eines Statuts« Geheftet. Preis 4 Sgr.

Bericht der Special-Commission des Breslauer landwirthschaft-
lichen Vereins für die Mäheinaschinen-Concurrenz über das Ergebniß der-
selben. Geheftet. Preis 5 Sgr. . . « ·

Landwirthschaftliche Jahrbücher Viertelsahrsschrist für Land- uno
Volkswirthschast, herausgegeben von W.« Korn undProfessor Dr. Ed. Peters. Dritter
Jahrgang (1872). Heft 3. Preis des Jahrgangs in 4 Hesten 2 Th!r. 20 Sgr.

Früher erschienen in demselben Berlage:

Settegast, Dr. H» Königl. Geh. Regierungs-Rath, Director der laudwirthschaft-
lichen Akademie Proskau. Die Thierzucht. Mit 134 Abbildungen, nach der Natur
gezeichnet von Robert Kretschmer. Dritte erweiterte und verbesserte Auflage. Geheftet
4 Thlr. (Sieg. geb. 42/3 Thlr. . .. ·

—- Die landwirthschaftliche Futterungslehre. Eine Anleitung zur
zweckmäßigen Ernährung und Fütterung der landwirthschaftlichen Hausthiere. Mit Ab-
bildungen,. nach der Natur gezeichnet von A. Tollen Eleg. geb. 2 Ir.

— Welche Richtung ist der Schafzucht Norddeutschlands der Con-
curren des Auslandes gegenüber zu geben? Geh.15 Sgr.

Kricbel, Ad» Wollmarkts-Betrachtungen. Geh. 15 Sgr.
Vermind, F» HerzogL Croh’scher Domainenrath. Ueber landwirthschafd

liche Pachtverträge. Nebst dem Entwurfe eines Pachtvertrages über ein
. röszeres oder mittleres Landgut. Nach den bestehenden Pachtrechtsverhältnissen

itisch untersucht. Geh. 24 Sgr.» Geb. 1 Thlr. » .
Renner, Eniil, Königl. Kreisthierarzt. Das diätetische Heilverfahren

bei Pferden und der englische Hufbeschlag Geh. 10 Sgr. Geb. 15 S r.
Wejske, Dr. Hugo, Beiträge zur Frage über Weidewirthschast und

Stallfütterung so wie über die Ausnutzung des bei verschiedenen Ernte- Methoden
gewonnenen Rauhsutters Geh. 12 Sgr. » .

Wurm-,- Dr. H» Der landwirthschaftliche Ertrags-Anschlag, die
Wirthschafts-Organisation und Sliiirthfrhaftgiführung. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr.
Geb. 1 Thlr. 20 Sgr. » » ‚. ‘ h

Moriz-Eichbnrn, W» Der Kuhstall. Ein Handbuchlein zur Belehrung für
unsere Viehwärter. Mit Abbildungen (Sieh. 6 Sgr. _ ·

Nicbcrding. A., Reg. - Assessor Wasserrecht und Watscrpolizei im
Preuß ischen Staate. Mit Anhang, enthaltene den Tert der Gesetze-. Geheftet.
Preis 1 Thlr. 221/2 Sgr.

beginnt jetzt.
Schönrade in der Neumark.

 

 

 er Wiederum hat sich das Gerücht
W- verbreitet, ich gebe mein Geschäft, Aus-
W führung von Drainageii, auf. Die-I
TM ist unwahr! Jin Gegentchl lms Ich
W durch neu gewonnene Arbeit-Hirn te
W in den Stand gesetzt, Aktimch icdkk
15W Art, welche in mein Fach »tchlagen,
·..-.«-.i:-.«· auf das Proinpteste zu esseetuiren.
W Briefe werden sofort beantwortet.

Gleiivib, im November 1872. [1758-9

 

‚E Befliss, altbewalirtrs Väeliarzneibukis i
ɇ. . s- In Ostia-«- “L. - O·vs««’«-w(k. .v 4.-
 

« _. Zu beziehen durch jede Buchhandlung:
» Fest 20.9 Auflage. M

Urp- ”Wim? .
[W Vicharznciliuch

 

 

 

 

 

Sultan ‘20. Ausiathn webe. Preis 2.-·) Sqr.
‚i . v t. . « .

n: II- Appell}, Jngenieiie· Verlag v. Wiegaudt ästiempeliu Berlin.

Einen größeren Posten sortirter l«1728 I Bestes,altbeiniilirtes Viehe-eineinqu-‚ .
 

—Zwiebelkartoffeln
(gute Speisetarteffelii), wie auch gute rothe
Kartoffeln verkaust das Dominiiini Hemmers-
dorf bei Camenz in Schl.

Jammer-hierinne-
Beamte,

ältere, unverheirathete, so wie auch namentlich

i ‘ -Patmmrhl
offerirt in frischer, bester Qualität und stellt
Atialhch jedem Staufer W Verfügung

Laubauer Oclsabrik.
Heinrich iingelhardt.

 

[1699-1
  verheirathete-, durch die Vereins-Vorstände in

den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthschasts-Beamten hierselbst, Tauentzien-
straize 56, 2 Treppen. (Rendant (Möchten)

Sprungfålsige Vollblut-Böckc
der Oxfordshire- und Cotswold-Race.

stehen zum Verkauf auf dem« Dom.
Modrze bei Stensehewo, Eisenbahustation Czempin. [1763—5

Druck und Verlag von W. G. Korn in Brislau


